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Verehrte  Mitglieder des Dombauvereins,
liebe Freundinnen und Freunde des Doms zu Worms,

der Dom zu Worms wird im Jahr 2018 
sein 1000-jähriges Weihejubiläum  
feiern. Der Gedanke daran wird uns alle 
mit großer Freude erfüllen, nämlich dass 
es uns vergönnt ist, dieses einmalige 
Jahrtausendereignis mit feiern zu  
dürfen. Die Verantwortlichen des Dom-
bauvereins haben lange überlegt, wie 

sie den Dom zu diesem außerordentlichen Jubiläum beschen-
ken können und kamen zu dem Ergebnis: Unser „Geburtstags- 
geschenk“ soll ein der Würde und Erhabenheit des Kaiserdoms 
angemessenes größeres Domgeläut sein. Zu den gegenwärtig 
nur drei Domglocken sollen dem Dom vom Dombauverein fünf 
weitere Glocken geschenkt werden, sodass das Domgeläut 
2018 insgesamt acht Glocken umfassen wird. Es wird nur  
wenig bekannt sein, dass der Dom zu Worms bis 1689  mit  
16 Glocken ausgestattet war, die alle bei dem verheerenden 
Brand der Stadt und des Doms verloren gegangen sind. 

Wenn wir nun im Jahr 2018 acht Domglocken haben sollten, 
können wir auf ein Domgeläut stolz sein, das klangmäßig mit 
den Glocken der umliegenden Kirchen der Innenstadt abge-
stimmt ist, sodass wir in Worms – wie vergleichbar in Frankfurt 
oder Speyer – ein großes harmonisches Stadtgeläut möglich 
gemacht haben, das nur bei besonderen Anlässen läuten soll. 
In diesem Domkurier wollen wir Ihnen das Gesamtprojekt mit 
den fünf neuen Domglocken und den dafür benötigten  finan-
ziellen Mittel vorstellen. Angesichts der Größenordnung des 
Projekts rufen wir  Sie zu Spenden auf und bitten,  uns nach 
Ihren Möglichkeiten zu unterstützen, damit wir unseren Traum 
und unser großes Ziel gemeinsam erreichen können. Unser 
Spendenkonto finden Sie in diesem Domkurier, für einzelne 
Gespräche, mit denen Sie weitergehende Informationen  
wünschen, stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Der Dombauverein Worms betrauert den Tod zweier überaus 
verdienter Gründungsmitglieder. Am 28. April 2015 verschie-
den  Oberbürgermeister a.D. Wilhelm Neuß und am 18. Juli 
2015 Propst i.R. am Dom St. Peter zu Worms Eckehart Wolff. 
Beiden lag der Dombauverein sehr am Herzen, sie haben die 
Entwicklung des noch jungen Vereins stets konstruktiv und  
engagiert gefördert. In  ihrem letzten Wunsch riefen sie statt 
Kranz-und Blumenspenden zu Spenden für den Dombauverein 
auf. Das zeigt ihre überaus tiefe Verbundenheit mit ihrem Dom 
zu Worms. Der Dombauverein ist ihnen von Herzen  dankbar 
und wird Ihnen ein stets ehrendes Gedenken bewahren.

     Tobias Schäfer, Propst

    „Ad maiorem Dei Gloriam“
„Gibt es nicht Wichtigeres als neue Glocken für den Dom?“  
So mag sich vielleicht manch einer fragen angesichts des Planes 
des Dombauvereins, dem Dom zu Worms zu seinem tausend-
jährigen Weihejubiläum im Jahr 2018 fünf neue Glocken zu 
schenken und so das Domgeläut wieder 
zu vervollständigen.

Keine Frage: es gibt eine Menge wichtigerer Dinge. Die wird es auch 
immer geben. Von daher bin ich auch dankbar, dass die  
Domgemeinde deutlich zeigt, dass sie wegen der neuen 
Glocken ihre Verantwortung an anderer Stelle nicht  
vernachlässigen wird. Beinahe dieselbe Summe, die neue 
Glocken kosten, investiert die Domgemeinde augenblick-
lich etwa in die Herrichtung des Dachgeschosses des  
St. Liobahauses, um dort Flüchtlinge aufnehmen zu  
können. Natürlich gibt es immer auch andere wichtige 
Projekte. Ich bin ganz sicher: Es gab 1949, als sich die 
Gemeinde unmittelbar nach dem Krieg entschlossen 
hatte, drei Glocken als Ersatz für das im Krieg verlorene 
Geläut anzuschaffen, erst Recht viele wichtigere und  
dringendere Projekte. 

Trotzdem haben die Menschen damals, als im 
Grunde alles noch in Trümmern lag, unter  
großen Opfern für die drei Glocken gespen-
det, die heute im Glockenturm klingen. 
Sie waren ihnen gerade in dieser 
schweren Zeit ein Zeichen der  
Hoffnung und des Neubeginns, ein 
weithin klingendes und hörbares 
Zeichen, dass Gott uns nicht verlas-
sen hat. Das hat Vielen in dieser 
schweren Zeit Mut gemacht. Hier wird 
spürbar, dass sich der Wert von Glocken nicht 
einfach nur an ihrem praktischen Nutzen messen lässt.

In Zeiten, in denen jeder eine funkgenaue Uhr am Handgelenk hat, braucht es 
– wenn es nur um den praktischen Nutzen geht – keine Glocken um die Uhrzeit 
anzuzeigen. Um Menschen zum Gottesdienst einzuladen, gäbe es heutzutage  
sicher auch andere Möglichkeiten. Aber darum allein geht es eben nicht. Glocken 
dienen zu allererst dem Lobe Gottes – und das schon seit urdenklichen Zeiten.  
Die Glocke zählt zu den ältesten Musikinstrumenten der Menschheit. Die Chinesen 
haben, wie man heute weiß, wohl schon im 3. Jahrtausend vor Christus kleine 
Glöckchen hergestellt, und wohl von Anfang an waren diese Glocken mit der  
Gottesverehrung, mit dem Kult und dem Gottesdienst eng verbunden. 
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Über die koptischen Mönchsgemeinden wurden kleine Glöckchen auch im christlichen Kult  
gebräuchlich. Die irischen Mönche brachten sie schließlich ins Abendland, wo schon im 5. Jahr-
hundert erste Glocken gegossen wurden. Die Kunst des Glockengusses, in dieser Zeit vor allem in 
den Klöstern beheimatet, erreichte im Mittelalter ihren ersten Höhepunkt. Im Wesentlichen hat sich 
dieses Handwerk bis heute in seinen uralten Traditionen erhalten. Friedrich Schiller beschreibt in 
seinem Lied von der Glocke eindrucksvoll das Werden einer Glocke.

Wenn heute Glocken für eine Kirche hergestellt werden, dann werden sie vor ihrer ersten Inbetrieb-
nahme geweiht. Weihe – das bedeutet: sie werden dem profanen Nutzen entzogen und Gott über-
eignet. Sie dienen nicht zuerst dem Menschen, sondern ihre erste Aufgabe ist der Gottesdienst, das 
Lob Gottes. „Ad maiorem Dei Gloriam“ – zur größeren Ehre Gottes sollen sie erklingen. Das ist ihre 
erste Bestimmung und Aufgabe. In einer Welt, in der aller Wert vor allem an seiner Nützlichkeit 
bemessen wird, ja selbst der Wert eines Menschen nicht selten an seiner Leistung und Produktivität 
festgemacht wird, ist das ein heilsam befremdlicher Gedanke. Es geht bei den Glocken gerade nicht 
zuerst um Nützlichkeit, sondern schlicht darum, dass Gottes Lob umso schöner, umso voller, umso 
harmonischer in diese Welt hinein erklingt. Das ist die erste und wichtigste Bestimmung eines  
Geläutes. Ad maiorem Dei Gloriam!

Natürlich: ein schönes, rundes und harmonisches Geläut darf und wird auch den Menschen erfreuen. 
Wir freuen uns, wenn der Dom zu Worms auf diese Weise wieder ein seiner Größe, seiner Schönheit 
und seiner Bedeutung entsprechendes und angemessenes Geläut erhält. Es ist ein Gewinn für die 
ganze Stadt, wenn, durch gute Abstimmung des Geläutes auf die Glocken der umliegenden Kirchen, 
ein harmonisches und imposantes Stadtgeläut entsteht, das vielleicht, wie es andere Städte wie etwa 
Frankfurt mit seinem Stadtgeläut zeigen, auch Touristen und Besucher anlockt. Es ist auch ein unüber-
hörbares Zeichen der Ökumene gerade in der Lutherstadt, wenn die Glocken der Stadtkirchen – evan-
gelisch und katholisch – in schöner Harmonie miteinander klingen. Aber all das ist nicht das Wichtig-
ste. Das Wichtigste ist in meinen Augen, dass wir mit diesen Glocken jenseits allen Nützlichkeitsdenkens 
zeigen, was es uns wert ist, dass Gottes Lob in unserer oft so lauten Welt unüberhörbar bleibt.                                

Ihr Tobias Schäfer			                         			              

Unsere traditionellen Veranstaltungen in diesem 
Jahr bescherten uns gute Teilnehmer- bzw.  
Besucherzahlen. Das 6. Benefiz-Golfturnier, der 
Wormser Dom-Cup 2015, in Biblis verzeichnete 
60 Teilnehmer, die ihr sportliches Können  
zugunsten des Dombauvereins einsetzten.  
Zum 11. Weinmeeting im Kreuzgang des  
Andreasstifts begrüßten wir 130 Besucher, die 
einen schönen stimmungsreichen Abend im  
historischen Ambiente erlebten. Die geplante 
Mitgliederreise nach Parma vom 4. bis zum  
7. Juni 2015 mussten wir leider ausfallen  
lassen, da sich zu wenige Teilnehmer gemeldet 
hatten. Angesichts der aufwendigen Vorberei-
tungen von Frau Marita Tann und Ingrid Rühl 
vom Deutsch-Italienischen Freundschaftskreis 
Worms/Parma war das wirklich sehr bedauer-
lich, Anlass genug für uns Verantwortlichen,  
intensiv über Verbesserungen nachzudenken.

Die nächsten Veranstaltungen in diesem Jahr 
können Sie dem Domkurier entnehmen oder 
aus Veröffentlichungen in den Tageszeitungen. 
Bitte merken sie sich diese Termine vor. Durch 
ihren Besuch zeigen sie uns Ihre Verbundenheit 
mit dem Dombauverein und machen uns Mut, 
auf den bisher begangenen Wegen zum Wohl 
des Doms zu Worms weiter zu gehen. 

Mit herzlichen Grüßen aus der Domstadt 
Worms, 
Ihr Dr. Udo Rauch, 1. Vorsitzender

Forts. Editorial Dr. Rauch von S. 1

Golfturnier 2015
6. Benefiz-Golfturnier um den Wormser Dom Cup
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Golfen für einen guten Zweck – dafür 
haben 45 Golferinnen und Golfer ihren 
Schläger geschwungen. 

Um 10 Uhr gingen die ersten Spieler an den  
Abschlag. Der Wind an diesem Morgen ließ die 
Bälle nicht immer präzise auf dem Fairway  
landen. Aber das schreckte die Teilnehmer nicht 
und um 17 Uhr kamen die letzten von der  
Runde zurück. 

Es war bereits das 6. Mal, dass der Dombau-
verein in Kooperation mit dem GC Biblis- 
Wattenheim dessen Mitglieder sowie auch 
Golffreunde aus Worms eingeladen hatte. 

Die diesjährigen Bruttosieger waren Christian 
Waas vom GC Biblis-Wattenheim bei den  
Herren und Erika Crnjak, auch GC Biblis  
Wattenheim bei den Damen. Frau Crnjak  
gewann dieses Turnier das zweite Mal in Folge. 

In den zwei Netto Klassen siegten Martin 
Przewosnik, GC Biblis-Wattenheim und 
Christoph Eckert vom GC Südliche 
Weinstraße.

Das Duo „Back Two“ unterhielt die Gäste, unter 
denen auch einige Schnuppergolfer waren,  bei 
der Abendveranstaltung. Für das leibliche Wohl 
sorgte das Clubrestaurant „Burgess“. 

Wir danken den Sponsoren Volksbank Alzey-
Worms, Sparkasse Worms-Alzey-Ried, EWR, 
Parfümerie Waas und den aktiven Mitspielern,  
die uns jedes Jahr unterstützen, damit ein schö-
ner Erlös aus dieser Veranstaltung in die Innen-
restaurierung des Doms zu Worms fließt.          



„4 Türme – 4 Winzer – 40 Weine“ fand in 
diesem Jahr im Juni zum 11. Male im 
Kreuzgang des Museums der Stadt 
Worms statt. Das Weinmeeting des 
Dombauvereins ist eine ideale Symbiose 
von Weinkultur und Geschichte.

Da ist nicht nur das unnachahmliche Ambiente 
des alten Museum-Innenhofes, sondern dort 
bieten die Weingüter Feth-Wehrhof, Weingut L. 
Weinmann, Weingut Boxheimerhof und Wein-
gut Klosterhof Winzermeister Christoph Lösch 
insgesamt 40 Weine zum Probieren an.  
Als neuen Winzer konnte das Weingut  

Der neue Vorstand ist der alte: Bei der jüngsten 
Mitgliederversammlung des Dombauvereines 
wurde turnusgemäß der Vorstand neu gewählt. 
Alle bisherigen Vorstandsmitglieder hatten sich 
zu einer erneuten Kandidatur bereit erklärt, es 
gab keine Gegenkandidaten, keine Gegen-
stimmen und nur Enthaltungen der Betroffe-
nen. Für den Vorsitzenden Dr. Udo Rauch ein 
Zeichen der Kontinuität in der Arbeit des Verei-
nes und ein Zeichen großen Vertrauens der  
Mitglieder, wofür er dankte. Sowohl Propst am 
Dom Tobias Schäfer als auch Klaus Berg vom 
Verwaltungsrat der Domgemeinde dankten 
dem Vorstand für die in den vergangenen drei 
Jahren geleistete gute Arbeit.

Für die nächsten drei Jahre hat sich der Verein 
mit der Anschaffung von fünf neuen Glocken 
ein Großprojekt vorgenommen (die WZ berich-
tete). Zugleich wolle man aber auch an der  
Sanierung der Steinreliefs im nördlichen Seiten-
schiff weiterarbeiten, so Rauch. Dies nehme 
allerdings weiter einige Zeit in Anspruch, da die 
Voruntersuchungen und die Sanierung sehr  
anspruchsvoll seien. Als ein denkbares weiteres 
Projekt nannte der Vorsitzende eine neue  
Beleuchtung, durch die das Innere des Domes 
noch besser ins rechte Licht gerückt werden 
solle. Nicht zuletzt hängt dies aber von der  
Finanzierbarkeit ab. Der Verein hofft auch, dass 
er besonders für das Glockenprojekt neben den 
wichtigen Einzelspenden noch großherzige 
Sponsoren für jede Glocke finden könne.           

Weinmeeting 2015

Boxheimerhof der Familie Hans Walter Boxhei-
mer aus Worms-Abenheim gewonnen werden.

Zu den ausgesuchten Weinen konnte  man ein 
Stückchen Schokolade von der „Chocolaterie 
Holzderber“ naschen. Das „Ristorante Ambiente“ 
am Weckerlingplatz hat die Gäste wie immer 
kulinarisch verwöhnt. Aber nicht nur der  
Gaumen wurde an diesem Abend verwöhnt, 
sondern auch die Ohren. „Café Chez Nous“ 
waren auch wieder mit von der Partie. 

Wir freuen uns auf eine Fortsetzung im 
Jahr 2016.  	 		            
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Mitgliederversammlung 
9. September 2015



Seit dem 6. Jahrhundert n. Chr. sind Kreuz und 
Glocke die Zeichen der christlich-abendlän- 
dischen Kirche. An jedem größeren Gotteshaus, 
besonders bei Bischofssitzen, sind das Kreuz 
als sichtbares „Signum“ und die Glocke(n) als  
hörbares Zeichen zu finden. Die Reformsynode 
von Aachen 817 ordnete für das Karolingerreich 
an, dass jede Bischofskirche mindestens sechs 
Glocken haben sollte. Diese allgemeinen An- 
gaben gelten deshalb auch für die Vorgänger-
bauten des heutigen Wormser Domes.  

Genauere Angaben aus dem Mittelalter sind 
spärlich. Bekannt ist, dass der Dom vor der 
Stadtzerstörung 1689 insgesamt 16 Glocken 
besaß, die auf  alle vier Chortürme verteilt 
waren. Damit wurde Worms damals nur vom 
Straßburger Münster (18 Glocken) und  Hildes-
heim (17 Glocken) übertroffen. Der Mainzer 
Dom hatte auf beide Haupttürme verteilt nur 
15 Klangkörper. 

Die Tonfolge in Worms ist nicht bekannt.  
Neben dem Hauptgeläute gab es eine Vielzahl 
von Sologlocken für unterschiedliche liturgische 
Funktionen. Zusammen waren sie nur selten zu 
hören, z.B. beim sog. „Classicum“, wenn der 
Kaiser in die Stadt einzog. Dann wurde mit allen 
verfügbaren Glocken der Kirchen, Klöster und 
Kapellen in der Stadt geläutet. 

Spuren der 16 Glocken des Domes sind insofern 
erhalten, da in allen vier Chortürmen die Durch-
lässe der langen Glockenseile in den Treppen 
noch zu erkennen sind.
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Die Glocken des Wormser Domes
„Signa ecclesiae” Die Vorgänger-Geläute

1. 	 Petrus-und-Franziskus-Glocke		 ca. 2760 kg    		  Ton h°
2. 	 Paulus-Glocke                            	 ca. 1530 kg    		  Ton cis’
3. 	 Marien-Glocke                           	 ca.   915 kg  		  Ton e’ 
4. 	 Martins-Glocke 			   ca.   550 kg    		  Ton gis’ 
5. 	 Laurentius-Glocke 			   ca.   315 kg    		  Ton h’
6. 	 Nikolaus-Glocke			   ca.   155 kg   		  Ton dis’’ 

	 Gesamtgewicht 			   ca. 6225 kg

1. 	 Peters-Glocke:		  Ton: h°    		 2300 kg	  	 ø  1,60 m
2. 	 Marien-Glocke:		  Ton: dis’  		 1125 kg	  	 ø  1,30 m
3. 	 Johannes-Glocke:		  Ton: fis’    	  720 kg		  ø  1,10 m
4. 	 Paulus-Glocke:		  Ton: gis’   	  480 kg	  	 ø  0,96 m
5. 	 Kleine Sologlocke: 		  Ton: f’’ 		   110 kg 		
	 gegossen von Georg Christoph Roth aus Mainz 1704 für die ehem. Taufkirche St. Johannes 

	 Gesamtgewicht:   				    4735 kg       

1831 Paulus-Glocke, gegossen von Nicolaus Schrader, 
Frankenthal, Ton gis‘, 480 kg, musste 1917 zu 
Kriegszwecken abgeliefert werden<

Die Paulus-Glocke musste 1917 zu Kriegszwecken abgeliefert werden und wurde später nicht 
mehr ersetzt. Auf einem Foto vor der Ablieferung ist eine Inschrift der Vorderseite zu erkennen, die 
ein abgewandeltes Zitat aus Schillers „Lied von der Glocke“ darstellt:

„DEN  KLANG  DER  IN  DEM  OHR  VERGEHET,
DER  MÄCHTIG  TOENEND  MIR  ENTSCHALLET,
ER  LEHRET  EUCH  DASZ  NICHTS  BESTEHET,

DASZ  ALLES  IRDISCHE  VERHALLET“.

Die drei verbliebenen Schrader-Glocken wurden bei der Erfassung für die Rüstungsindustrie 1942 
in die Denkmalgruppe - D - eingestuft und verblieben auf dem Turm. Doch beim Brand des Domes 
am Ende des Krieges wurden sie ein Opfer der Flammen. 

Die Glocke von 1704 blieb erhalten und läutet heute in der St. Martins-Kirche.   

Aus Platzgründen ist zu vermuten, dass die beiden größten Glocken im Südturm des Ostchores  
und die restlichen vier Glocken im Nordturm untergebracht waren.
 
Nach der Enteignung der Glocken 1794 und der Säkularisation erhielt die nunmehrige Pfarrkirche 
1831 ein neues Geläute durch Nicolaus Schrader aus Frankenthal mit vier Glocken in einem Holz-
glockenstuhl im Südturm. Die Gewichtsangaben weisen auf eine leichte Rippenkonstruktion nach 
barocker Tradition hin. 

Die Tonfolge des Hauptgeläutes lautete:

Erst dreißig Jahre nach der Brandkatastrophe entstand 1728 ein neues verkleinertes Geläute mit 
sechs Glocken durch die Gießer Johann und Andreas Schneidewind aus Frankfurt am Main.  
Wie damals üblich wurden die Glocken vor Ort, d.h. vor dem Dom gegossen. Die größte Glocke 
wog 5902 Pfund, nach Umrechnung in heutigem Gewicht sind das ca. 2760 kg. Da die Fenster-
öffnungen im Turm bis heute die einzige Möglichkeit der Einbringung in die Glockenstube  
darstellen (mit einer Breite von 1,60 m), hatte diese Glocke höchstwahrscheinlich die Tonhöhe h°.  

Die Tonfolge im Gesamtgeläute kann durch Vergleiche mit erhaltenen Schneide-
wind-Glocken annähernd wie folgt umschrieben werden:



Fünf neue Glocken 
für den Dom zu Worms

Himmelsgeläut...

2018 | 1000 Jahre
Dom zu Worms
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Die heutigen Glocken
Sehr schnell nach der Beseitigung der Kriegs-
schäden und der Wiederherstellung der Dom-
kirche wurden 1949 neue Glocken angeschafft.  
Aus finanziellen Gründen entschied man sich 
für ein billigeres Material, das die Gießerei 
von Albert Junker als „Briloner Sonderbronze“  
anbot, ein Ersatzmaterial aus Kupfer und  
Silizium ohne Zinnanteil.

Obwohl der neue Stahlglockenstuhl vier Gefa-
che besaß, ließ man nur drei Glocken gießen.
Diese Zurückhaltung ging auf die Mahnung des 
damaligen Bischofs Dr. Albert Stohr zurück,  
zuerst an das Notwendige (den Wohnungsbau) 
zu denken und zuletzt an das Angenehme.

Die Tonfolge seit 1949:

1. Petrus und Paulus: Ton c’   2218 kg  ø 1,58 m
2. Maria:		     Ton e’  1114 kg  ø 1,25 m
3. Bruder Konrad:	    Ton g’   653 kg  ø 1,05 m

Gesamtgewicht: 	               3985 kg
 

Das Dreiergeläute war von Anfang an  
umstritten, was das Glockenmaterial als auch 
die musikalische Wirkung betraf. Es kam sogar 
zu einem Prozess zwischen dem staatlichem 
Sachverständigen und dem Glockengießer.

Zudem passte das Ensemble tonlich nicht zu 
den umliegenden evangelischen Geläuten. Es 
sollte später einmal ersetzt oder zu mindestens 
ergänzt werden, was aber nicht geschah.

Ein zaghafter Versuch im Jahre 1980, das provi-
sorische Domgeläute zu verändern und auf vier 
Glocken mit der Tonfolge h° - d’ - e’ - g’ zu 
erweitern, blieb erfolglos. 

von Günter Schneider,
Glockensachverständiger im Bistum Mainz



Das Erweiterungsprojekt

Wenn die Vorplanung zur Konstruktion der 
Holzglockenstühle abgeschlossen ist, wird eine 
beschränkte Ausschreibung des Projektes an 
die Glockengießereien erfolgen.

Durch das traditionelle Lehmformverfahren, 
wie es seit dem Mittelalter in Deutschland aus-
geübt wird, ist eine künstlerisch hochwertige 
Herstellung der Klangkörper gewährleistet.

Im Südturm sind bereits von 15 Jahren  
Schalläden aus Eichenholz in die Fensteröff-
nungen eingebaut worden. Dies soll auch im 
Nordturm geschehen. Damit wird eine optimale 
Dämpfung und Lenkung der Klangstärke  
erreicht. Alle Glocken erhalten neue Klöppel 
aus weichem Schmiedeisen. Der Glockenklang 
wird durch die Ergänzung nicht lauter sondern 
vielfältiger.

Durch die neue Zusammenstellung ist auch  
eine gute Anpassung an die Nachbargeläute 
möglich. In Worms wurde es nach dem Krieg 
versäumt bei der Wiedereinrichtung der  
Geläute auf eine gemeinsame harmonische  
Basis zu achten. 

Die Glocken der Innenstadt-Kirchen sind in  
mindestens zwei Tongruppen geteilt: die  
evangelischen Geläute der Friedrichskirche (a’ 
- h’ - d’’ - e’’ - fis’’) und Magnuskirche  
(gis’ - h’ - cis’’) sind auf die Dreifaltigkeitskirche 
(a° - cis’ - e’ - fis’) abgestimmt, die  
Glocken der katholischen Kirchen St. Paulus  
(g’ - b’ - c’’) und St. Martin (b’ - d’’ - f’’ - g’’)  
sind eher am Dom orientiert. Die Glocken der 
Lutherkirche, Liebfrauen und Lukaskirche  
folgen wieder anderen Wegen.   

Im direkten Umfeld des Domes könnte durch 
das erweitere Glockenensemble ein harmo- 
nisches ökumenisches Gesamtgeläute mit einer 
Tonweite von fast eineinhalb Oktaven ent- 
stehen. Beim Zusammenläuten mit der ev.  
Dreifaltigkeitskirche (a° - cis’ - e’ - fis’) müsste 
Glocke 2 (c’) ausgespart bleiben, weil es sonst 
zu einem musikalischen Querstand kommt.  
Beide Geläute zusammen ergeben dann eine 
vollständige A-Dur Tonskala. Im zusätzlichen 
Zusammenläuten mit der Magnuskirche  
(gis’ - h’ - cis’) müsste Glocke 5 (g’) ebenfalls 
schweigen. 

Dennoch blieben bei einem Gesamtläuten 
sechs Domglocken, die immer noch ein  
geschlossenes Ensemble bilden würden.
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Im Hinblick auf das anstehende große Domjubiläum 2018 wurde der Wunsch geäußert, das sehr 
bescheidene Geläute für eine so große und bedeutende Kirche zu optimieren. 

Nach Prüfung der vorhandenen Glocken von 1949 war der Entschluss klar, diese in ein neues  
erweitertes Geläute zu übernehmen. Die Sichtweise auf das Material „Briloner Sonderbronze“ ist 
heute nicht mehr so radikal wie vor 60 Jahren. Die Glocken haben eine für die Entstehungszeit 
passable Innenharmonie und Abstimmung. Die musikalische Wirkung kann man durch neue  
Klöppel und Holzjoche noch deutlich verbessern. Auch der Respekt vor der Leistung der unmittel-
baren Nachkriegszeit soll dadurch ausgedrückt werden. 

Im Vergleich mit den beiden anderen großen Kaiserdomen am Rhein in Speyer (9 Glocken,  
Tonbasis g°) und Mainz (9 Glocken, Tonbasis b°) erschien es angemessen und sinnvoll, das  
Wormser Domgeläute auf 8 Glocken zu ergänzen. 

Ausgangspunkt der neuen Disposition ist die musikalische Integrierung der vorhandenen Glocken 
und der Grundton h°, der bei den beiden letzten historischen Ensembles von 1728 und 1831  
jeweils vorhanden war. Eine größere Glocke ist nicht möglich, da die Schallfenster als einzige  
Möglichkeit der Einbringung dies nicht zulassen.    

Geplante Disposition: 

Nr.	 Tonhöhe	 Gewicht	 Name/Patrozinium

1	 h°	 ca. 2700 kg
2	 c’	      2218 kg	 Petrus und Paulus	 vorhanden, gegossen 1949
3	 d’	 ca. 1600 kg
4	 e’	      1114 kg	 Maria	 vorhanden, gegossen 1949
5	 g’	        653 kg	 Bruder Konrad	 vorhanden, gegossen 1949
6	 a’	 ca.   500 kg
7	 h’	 ca.   400 kg
8	 d’’	 ca.   250 kg

Gesamtgewicht 	 ca. 9500 kg

Es ergibt sich eine Tonfolge, die in dieser Zusammensetzung in Deutschland einmalig wäre.  
Sie ist in sich stimmig und bietet viele Möglichkeiten an Teilgeläuten in Dur und Moll. Die Tonfolge 
ist an die Kirchentonart „Hypophrygisch“ (4. Psalmton) angelehnt. Eine ähnliche Tonfolge mit acht 
Glocken auf c’ ist in Münster, St. Lamberti zu hören.

Die beiden größten Glocken mit ihrem Halbtonabstand ergeben einen romantischen Effekt.  
Man kann unterschiedliche und differenzierte Teilmotive zu Festtagen, Sonntagen, Werktagen und 
weiteren liturgischen Anlässen zusammenstellen. Hierbei sind auch die Läutemotive mit einge-
schlossen, die herkömmlich z.B. als Salve-Regina, Westminster, Te Deum oder Gloria umschrieben 
werden. 

Rein mathematisch könnten bei acht Glocken 255 Läutemöglichkeiten geschaltet werden, doch 
nicht jede Glockenkombination ist musikalisch sinnvoll. Es bleibt einer differenzierten Läute- 
ordnung vorbehalten, zu jedem liturgischen Anlass ein passendes Motiv zu bestimmen. Im Zuge 
der laufenden Baumaßnahmen wurde eine Turmmessung durchgeführt, um die Eigenschwingung 
beider Chortürme zu erfassen. Daraus resultierte eine Prognose, wie die dynamische Belastung 
durch die zusätzlichen schwingenden Klangkörper auf das Bauwerk einwirken werden. Durch das 
Ergebnis wurde die geplante Disposition bestätigt.  

Das neue Ensemble wird auf die beiden östlichen Chortürme verteilt. Die zwei größten  
Glocken sind etwa so schwer wie die sechs weiteren zusammen. Sie werden in einem neuen Holz- 
glockenstuhl im Nordturm untergebracht. Der vorhandene Stahlstuhl im Südturm ist verbraucht 
und  technisch ungeeignet. Er wird durch einen Holzstuhl für sechs Glocken ersetzt.



Der Gesamtwert beinhaltet alle Kosten inkl. Metall (Bronze), Gießen, Inschrift, Verzierung, Transport, Glockenstühle und Aufhängung.

Glocke 1
Gesamtwert:  100.000,-

Ton h°
Bronze
ca. 2.700 kg
ca. 165 cm Ø

Ton a‘
Bronze
ca. 500 kg
ca. 95 cm Ø

Glocke 3
Gesamtwert:  22.000,-

Ton d‘
Bronze
ca. 1.600 kg
ca. 140 cm Ø

Glocke 2
Gesamtwert:  66.000,-

Ton h‘
Bronze
ca. 400 kg
ca. 85 cm Ø

Glocke 4
Gesamtwert:  18.000,-

Glocke 5
Gesamtwert:  14.000,-
Ton d‘‘
Bronze
ca. 250 kg
ca. 73 cm Ø

Diese fünf neuen, zusätzlichen Glocken 
sollen das Geläut bereichern:

Das in Angriff 
genommene Glockenprojekt 

wird für viele kommende 
Generationen eine nachhal(l)tige 

Wirkung haben.

Sparkasse Worms-Alzey-Ried
IBAN DE78 5535 0010 0002 0174 91 
BIC MALADE51WOR

Wir freuen uns sehr 
über jede Spende!
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Volksbank Alzey-Worms
IBAN DE40 5509 1200 0011 4072 00 
BIC GENODE61AZY

Bankverbindungen:  Stichwort „Domglocken“

Günter Schneider
Glockensachverständiger im Bistum Mainz

2018 | 1000 Jahre
Dom zu Worms



TERMINE
Samstag, 7. November 2015
Sonntag, 8. November 2015
»Markt für Exquisites«
auf dem Schlossplatz, von 11 bis 18 Uhr

Samstag, 5. Dezember 2015
»Adventskonzert des Landes-
polizeiorchesters RLP«
im Dom zu Worms, Beginn 18 Uhr

Liebe Mitglieder,
um Informationen über Veranstal-

tungen, Renovierungsarbeiten etc. 

schneller weitergeben zukönnen,  

bitten wir um Mitteilung Ihrer Email-

Adresse per Mail unter dombauver-

einworms@gmail.com oder Tel. 

0160 94830993.

...Dankeschön!

Adventskonzert des 
Landespolizeimusikorchesters
Eine besondere Musikauswahl und
wunderbare Interpretationen 
erwarten Sie

Das Polizeiorchester des Landes Rheinland-
Pfalz bereitet sich auf seinen mittlerweile 
sechsten adventlichen Auftritt im Wormser 
Dom vor: Unter Leitung von Chefdirigent des 
Landespolizeiorchesters RLP, Stefan Grefig wer-
den die Musiker am Samstag, 5. Dezember 
2015 um 18 Uhr, wieder auftreten. 

Der Eintritt ist frei, es wird um eine Spende  
zugunsten des Dombauvereins gebeten.  
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der 
Presse.    			                          

2013 richteten wir zum letzten Mal den Markt 
für Exquisites auf dem Schlossplatz aus. Auf 
Nachfragen vieler Mitwirkender haben wir uns 
entschlossen, diesen Markt unter der Leitung 
unserer Geschäftsführerin Iris Muth am 7. und 
8. November 2015, von 11 bis 18 Uhr  
wieder zu veranstalten.

Damit der Markt seinem Namen auch tatsäch-
lich gerecht wird, haben die Organisatoren des 
Dombauvereins wieder viel Wert auf ein ent-
sprechendes Angebot der Aussteller gelegt, die 
aus Worms und der Umgebung angereist sind. 
Kulinarische Entdeckungen, sowie hochwertige 
und ausgefallene Handwerkskunst bieten wir 
dem  Besucher beim Bummel über den Schloss-
platz dar und wer nicht nur mit den ersten  

ausgesuchten Geschenkkäufen anderen,  
sondern auch sich selbst zwischendurch etwas 
Gutes tun will, findet dazu ausreichend  
Gelegenheit. Auf dem Markt gibt es unsere  
verschiedenen Domartikel,  kleine und größere 
Geschenkideen für Familie und Freunde,  
Schmuck, Uhren, Kalender oder Bilder und 
Zeichnungen des Domes.

Ein Teil des Erlöses fließt wieder dem Dombau-
verein zu und kommt damit unmittelbar der  
Innenrestaurierung des Wormser Domes zugu-
te. Kommen Sie einfach vorbei und schauen Sie 
sich den wiederbelebten Markt unter der  
Kulisse des Domes an, damit dieser auch zu  
einer festen Institution in unserem Veranstal-
tungsprogramm gemacht werden kann.             
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auf dem Schlossplatz
Markt für 2015 

Wir wünschen allen 
eine besinnliche 

Advents- und 
Weihnachtszeit!
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